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gien Partnerland der Bundesrepublı Deutschland und des S5aarlandes, 111SS1 Partnerstadt der

Landeshauptstadt Saarbrücken« VOTL em wiıirtschaftlıche und polıtısche Fragen d  q AUS den orten
diıeser OiINzıellen Repräsentantın Georglens spricht der große UOptimısmus, den e Wahl Michael
Saakaschwilı ZU Präsiıdenten hervorgerufen a  e den 111a ber jedenfalls eute NIC: mehr teılen
wırd.

Natürlich ann INan weder In einer Vortragsreihe och In einem Buch alle Aspekte eInes Landes
behandeln Der Band 1efert ber zuverlässige un! 1m Rahmen des Möglıchen umfassende NIOT-
matıonen VOT em ber die Jüngere Vergangenheıt Georgilens un annn allen, die sıch darüber unter-
ıchten wollen, 1UTr empfohlen werden.

Hubert Kaufhold

Anthony ahony (Hrsg.) The Christian Communıities of Jerusalem and the
Holy Land Studies in History, elıgıon and Polıitics, Cardıff (Universıity of ales
Press) 2003, 210 Seıten, ISBN DE 7083117223

Der Band unterrichte ber dıe christliche Präsenz In Jerusalem und 1m eılıgen and Einleitend o1bt
der Herausgeber O’Mahony einen zusammenfassenden, aber wohlunterrichteten un! mıt reichen ıte-
raturangaben versehenen Überblick ber die Geschichte des Christentums un: seine polıtische 1tua-
t10n, VO  S den nfängen ber dıe islamısche un:! Oosmanısche eıt bıs ZU britischen andat, der el
lung Palästinas un: dem Scechstagekrieg 196 / (S 1-37) DiIie Mandatszeıt, dıe allgemeın wenıger
bekannt ISt, nımmt verhältnısmäßig breıiten Raum e1In (Sa

SOTITIS ROoussos, » [ he TeEC TLIANOdOX Patrıarchate and Communıity of Jerusalem: (CCDUTCH; ate
and Identity« (SSg1bt zunächst eiınen knappen geschichtlichen Abrıß, geht ann auf den Fınfluß
Rußlands als Schutzmacht der orthodoxen TIısten 1Im Osmanıschen eıicl SOWIE auf e Anstren-
SUNSCH arabıschsprachiger orthodoxer Tısten se1it dem nde des orößeren FKınflul ein
uch be1l ıhm 1eg der Schwerpunkt auf der Geschichte der Jüngeren eıt (brıtisches andat, Israel,
Jordanıen).
en den Griechen spiıelten dıe Armenıier In Jerusalem se1t jeher eine große Ara San]ıan

berichtet ber » The Armenıan Church and Communıity of Jerusalem« (S. 7-89 Während dıe IMI
heren Perioden napp darstellt, geht ausführlıch auftf dıe polıtısche Sıtuation der Armenıier In
Israel und Jordanıen SOWIEe dıe Streitigkeiten innerhalb des armenıschen Patriarchats VON Jerusalem
se1it 1948 ausführlich e1in. (janz ZU Schluß erwähnt uch dıe katholischen und protestantischen
Armenltier.

Obwohl uch die lateinısche TC| schon se1it langem In Jerusalem vertreten ist, behandelt
ahony ın seinem Beıtrag » Ihe Latıns of the ast Ihe Vatıcan, Jerusalem and the Palestinian
Christians« (S 90-114) VOT em das dıe Vatıkanısche Polıtiık se1it der Mandatszeıt, dıe Pontifi-
kate auls VI und Johannes auls I1 SOWIE dıie gegenwärtige Lage. In seinem Abschnıiıtt ber dıe Wile-
dererrichtung des lateiınıschen Patrıarchats 154 / ogeht 11UT urz auf dessen (Greschichte e1n. Eın kur-
R: Abschnıiıtt gılt der 1955 entstandenen hebräisch-katholischen Gemeiininschafi In einem
abschlıeßenden Kapıtel ber die Identität der lateinıschen C in Jerusalem befaßt sıch mıt Pro-
ematı daß dıie bodenständigen Vertreter der katholischen Kırche 1Im Heılıgen Land eıgentlıch e
elkıten selen un! ach deren durchaus begründeter Auffassung eın lateinısches Patrıarcha
dort keine Exıstenzberechtigung habe Leıiıder ist den elkıten In dem and eın eıgener Beıtrag Dn
wıdmet

ber dıe Geschichte und besonders die Gegenwart der Kopten In Jerusalem berichtet John W at-
SOMN »Egypt and the Holy Land Ihe Coptic Church and Communıity In Jerusalem« (S 115-129). €e1



288 Besprechungen

geht auch auf dıe bedauerlichen und ungelösten Streitigkeiten zwıschen Kopten und Athiopiern
das Oster Daır as-Sultaän ahe der Grabeskirche en

Dagegen erwähnt rsten Stoffregen Pedersen, die schon mehrere Arbeıten ber dıe Athiopier In
Jerusalem erfaßt hat, In ihrem Beıtrag »Pılgrims and Ascetics Iirom Afrıca The Ethiopian Church and
Community of Jerusalem« S 130-146) diese Auseinandersetzung 1UT anı! SIie stellt dıe-

äthıopısche Präsenz In Jerusalem In einem geschichtlichen Überblick dar.
Die anglıkanısche rche, dıe seıt Anfang des 19 In Jerusalem In Erscheinung ist und

deren Anfänge auf die Judenmissıon zurückgeht, ist mıt ZWEI Beıträgen vertreftfen. Ihomas Hummel,
» Between Eastern and Western Christendom The Anglıcan Presence In Jerusalem« S 147-170),
schildert dıe Geschichte ausführlich Eınem spezliellen Gesichtspunkt, nämlıch »Educatıion, (ulture
and Civilization: Anglıcan Miss1ionary Women In Palestine« wıdmet sıch nger Mariıe Ukkenhaug
(S 171-199).

Der Inhalt wıird uUurec eIn Regıster erschlossen, Was be1l einem olchen Sammelband KeINeESWELS e1-
Selbstverständlichkeit 1st.
Der empfehlenswerte and informiert zuverlässıg ber dıie melsten christlichen rchen In Jerusa-

lem, dem 1te| allerdings weniıger ber dıe chrıstlıche Präsenz 1mM eılıgen Land insgesamt.
Es ist schr egrüßen, daß dıe Jüngste Geschichte besonders In den BlıckMwurde, ber dıie
INan sıch SONS NIC| leicht unterrichten ann amı Nag andererseits zusammenhängen, daß
1Ine rche. dıe In Jerusalem IN der Vergangenheit 1ine wichtige gespielt hat, ber heute gut
WIE NIC| mehr vertreten Ist, nämlıch dıe georgische, Sal N1IC vorkommt. Daß die melkıtischeT
NIC: mıt einem Beıtrag vertreftfen ist, stellt Ine wiıirklıche UC| dar.

Hubert Kaufhold

Danıel Bertsch., Anton TOKESC VO  — Osten (1795-1876). Eın ıplomat ÖOster-
reichs INn enun der en Pforte Beıträge SANT: Wahrnehmung des Orıients
1Im Europa des Jahrhunderts, München 2005 Il Südosteuropäische eıten),
/54 Seıten, ISBN 3-486-5 773 7-9, 54,80
BeI1 dem sta  iıchen and handelt sıch 1Nne Dissertation der phılosophıschen Fakultät Münster
AdUus dem Jahr 2002, dıe das üblıche Nıyeau olcher Arbeıten eutlc überste1gt. S1e befaßt sıch einge-
hend mıt dem Leben, den Anschauungen un: erken eINeEs Mannes, der 1795 als Anton TOKESC In
(Gjraz geboren und 1845 INn den KRıtterstan rthoben wurde, wobel sıch seiner Begeılisterung
für den Orient das Adelsprädıkat Osten« eT Er Wal 1813 In eın Öösterreichisches egıment
eingetreten und bıs ZU ajJor un hef des Generalstabs der Öösterreichisch-venezianischen
Levantegeschwaders gebracht. Eın 1812 In (Jiraz begonnenes Jurastudium 1814 aufgegeben.
Von 1834 bıs 1849 wıirkte als Öösterreichischer (Gesandter In en, WAarTlr VO  $ 1849 bis 1855 In dıplo-
matıscher 1SS1ON In Berlın und Frankfurt ätıg und VO  — 1855 bıs 18772 das Amt des Öösterreıichit-
schen Botschafters In Konstantinopel inne, e1In wichtiger, ber N1IC. eichter Posten DIie Auslandsauf-
enthalte nNutzte INteNSIV für wıissenschaftliche /wecke Er sStTar'| 1876 In Wıen und wurde In Graz
beigesetzt. Diese aten sınd [1UT der außere Rahmen für 1ne außergewöhnliche un! vielseitige Per-
sönlıchkeiıt, dıe sıch INn mannıgfacher Weiıise für tT1iecCchenland und den Orient interessierte und uch
zahlreiche wıssenschaftliche er. veriahte. Er WAarTr Miıtglied In N1IC: weniger als dreizehn gelehrten
Gesellschaften (vgl 929:953). uch WENN selne Zeıtgenossen iıhn durchaus unterschiedlich und teıl-
Wwelse sehr krıtisch beurteilten (vgl Eın Altersbildnis ist auf I abgedruckt.


